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Die lBS Cup Triathlonliga startet 2012 bereits in die 
18. Saison und setzt dabei auf bewährte Wettkampf-
formate und -orte. Trotzdem gibt es eine wichtige neu-
erung: erstmals ist es allen Teams möglich, athleten 
mit zweitstartrecht einzusetzen.

Der Auftakt der LBS Cup Triathlonliga fi ndet am 13. Mai 
in Waiblingen statt. Hier werden die Sieger mit Einzel-
Jagdstart und Windschattenverbot über die Sprintdistanz 
ermittelt.
Eine Woche später ist dann beim Teamwettkampf in Forst 
der Mannschaftsgedanke gefordert. Es zählt die Zeit des 
schwächsten Teammitglieds, gegenseitige Unterstützung 
wie Schieben auf der Laufstrecke ist erlaubt.
In Schömberg folgt Mitte Juni mit einer verkürzten Kurz-
distanz auf anspruchsvollem Kurs der erste Wettkampf 
mit Windschattenfreigabe. Hoffentlich meint es der Wet-
tergott in diesem Jahr gut mit den Athleten und Organi-
satoren.

Am Wochenende darauf folgt der äußerst beliebte Wett-
kampf in Erbach in gewohnter Form mit Windschattenfrei-
gabe. Hier kann auf welligem Terrain mit dem Rad und fl a-
cher Laufstrecke ordentlich Tempo gebolzt werden.
Das Ligafi nale fi ndet am 14. Juli traditionell am Schluchsee 
statt. Im Hochschwarzwald werden nicht nur die Gesamt-
sieger der LBS Cup Triathlonliga 2012 ermittelt, sondern 
auch die Landesmeister über die olympische Distanz ge-
kürt. Das Windschattenfahren ist hier verboten, damit auch 
die Einzelstarter in die Wertung kommen können.
Auch 2012 werden im Rahmen der Veranstaltungen der 
LBS Cup Triathlonliga unangekündigte Dopingkontrollen 
durchgeführt.

Die Betreuung beinhaltet Physiotherapie, Massage 
und Tapeing (K-Tape, Stabilisationstape), Salbenver-
bände bei Prellungen.
Die Betreuung am Wettkampfort wird in der Regel ab 
Anmeldung bis ca. eine Stunde nach Siegerehrung 
angeboten. Im Ligareport werden der Standort und 
eventuell Veränderungen bekanntgegeben. Am Wett-
kampfort hängen zudem Schilder aus. Vorheriges Du-
schen ist nicht zwingend, eine kleine Reinigung der 
Beine aber willkommen.
Der Service ist kostenlos, für den der möchte steht ein 
Dankeskästchen bereit. 

Kontakt Wiebke Klein: www.physio-neuffen.de, 
Tel. 07025. 911846, Handy 0151. 17222653

anMerKunG
Starterlaubnis jüngerer Juniorenjahrgang in Waiblingen und Forst

2012 bietet Wiebke Klein, Sportphysiotherapeutin 
bei allen ligawettkämpfen ihren Service an.

2012: ein SPOrTliCHeS JaHr – 
auCH Der lBS CuP TriaTHlOn STarTeT WieDer
Nicht nur in London werden in diesem Jahr auf der Kurzstrecke 1,5 Kilometer geschwommen, 40 Kilometer Rad gefah-
ren und 10 Kilometer gelaufen, auch die Athleten in der baden-württembergischen LBS Cup Triathlon Liga stehen in 
den Startlöchern. Die Blicke sind „im Ländle“ wieder auf die Ligarennen in Waiblingen, Forst, Schömberg, Erbach und 
Schluchsee gerichtet, die Nachwuchstalente und Schüler gehen im LBS Cup Triathlon Nachwuchs in Neckarsulm, Murr, 
Mengen, Buchen, Schopfheim und Zaberfeld an den Start. 

Damit geht das erfolgreiche Konzept auch in dieser Saison weiter. Tolle Veranstaltungen und spannende Wettkämpfe 
sind vorprogrammiert wenn knapp 7.000 Sportler wieder ihr Bestes im Kampf um den Titel beim LBS Cup Triathlon geben.

PrOMOTiOn

Oliver Schotte

30 Jahre LBS Cup
wi r för der n den J ugen d- u n d Br eitensport.

www.LBS-Cup.de

WeTTKaMPFüBerSiCHT 2012

DaTuM OrT STreCKe MODuS

13.05. Waiblingen 0,5-20-5,4 Sprintwettkampf, Einzel-Jagdstart, Windschattenverbot

20.05. Forst 1,0-22-7,5 Teamwettkampf analog 2011

17.06. Schömberg 1,0-30-7,2 Verlängerter Sprint, Windschattenfreigabe für alle Ligen

01.07. Erbach 1,5-40-10 Kurztriathlon, Windschattenfreigabe für alle Ligen

14.07. Schluchsee 1,5-38-10 Kurztriathlon, Windschattenverbot für alle Ligen
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Reimund Mager

lBS CuP 
TriaTHlOn 
naCHWuCHS

VOn MenGen BiS WaiBlinGen

MenGen – vorsommerliches Wetter machte den Auftakt 
in die Jubiläumssaison 2011 zu einem Fest. Ein kompakt 
angelegter Wettkampfkurs und die hervorragende Orga-
nisation des TV Mengen gaben eine tolle Visitenkarte ab. 
Dazu kamen beste äußere Wettkampfbedingungen bei 20 
Grad Celsius. Eine extra errichtete Tribüne vor der gläser-
nen Südfront des runderneuerten Hallenbades brachte 
die Zuschauer noch näher an die Athleten heran. Von dort 
aus konnte der Blick sowohl ins Bad als auch auf die Wech-
selzone gerichtet werden. Die Landesmeisterschaften im 
Swim&Run für Schüler zeigten sich als erste Kostprobe, die 
die noch junge Saison schmackhaft machte.

neCKarSulM – Für knapp 300 gemeldete junge Triath-
leten wurde schon eine Woche später die zweite Runde 
im LBS Cup Triathlon Nachwuchs eingeläutet. Dabei wa-
ren auch viele Athleten aus anderen Bundesländern fürs 

„Saison-warm-up“ nach Neckarsulm gekommen. Für den 
Ausrichter NSU Triathlon ein zusätzlicher Ansporn eine 
Topp-Veranstaltung zu bieten. Die Ausrichtung der Lan-
desmeisterschaften im Swim&Run war für die Jugend und 
Junioren dazu eine Riesenmotivation mit hervorragenden 
Leistungen zu glänzen. 

BuCHen – ein neues Mitglied im Reigen der Austragungs-
orte. Im Odenwald, ganz weit im Norden des Landes, war 
das im idyllischen Waldzwickel gelegene Freibad Zentrum 
des Geschehens. Einen Triathlon für Nachwuchssportler 
mit insgesamt zehn Wettkampfklassen auszurichten ist 
eine ziemlich kniffl ige Angelegenheit. Dass das beim ersten 
Mal in Buchen schon so gut geklappt hat, lässt sich mit Mut 
und Ausdauer der Organisatoren des TSV Buchen erklären. 
Etwas anpacken und es mit Herzblut zum Erfolg führen, ist 
dort das Motto. 

rHeinFelDen – geradewegs in den südlichsten Zip-
fel des Landes führte die vierte Station die jugendli-
chen Sportler. Ein Hauch von „Landesliga trifft Nach-
wuchscup“ lag über dem deutsch-schweizerischen 
Grenzort am Hochrhein. Der eine oder andere hat si-
cher auch mal daran gedacht, sich eines Tages so einer 
Herausforderung zu stellen und im Rhein für Furore zu 
sorgen. Für den Wettkampftag blieben die Athleten 
jedoch im wohl temperierten 50-Meter-Becken und 
konnten ihren Reisepass getrost zur Seite legen. Die 
Turnerschaft Langenau behielt bei den hochsommer-
lichen Temperaturen mit ihrem gut organisierten Hel-
ferteam den Überblick im Wettkampfgebiet rund ums 
Europastadion und sorgte für die notwendigen Erfri-
schungen für Athleten und Zuschauer.

zaBerFelD – hier im See an der Ehmetsklinge ging 
es endlich mal richtig zur Sache. Ein Massenstart im 
Freigewässer, was gibt es schöneres für den Zuschau-
er? Wenn aus der ruhigen Wasseroberfl äche eine 
Waschmaschine auf höchsten Touren wird, dann ist 
Triathlon. Alle Altersklassen sind am Start und bereit 
für die Herausforderung: „Wer wird diesjähriger Lan-
desmeister?“. Das TriTeam Heuchelberg hat mit der 
neu defi nierten Radstrecke den Joker gezogen, denn 
spannender ist es allemal die Radler auf kürzeren Run-
den anfeuern zu können. Und was war eigentlich mit 
dem obligatorischen Gewitter? Ausgefallen!

WaiBlinGen – aufgefallen ist in der Stauferstadt 
neben der bewährten Organisation des VfL Waiblin-
gen auf jeden Fall ein neues Wettkampfformat – der 
„Jugend-Supersprint“. Darunter versteht man die Hal-
bierung der Wettkampfstrecken. Also Jugend B macht 
dieselbe Distanz wie die Schüler A, Jugend A die Di-
stanz der Jugend B und so weiter. Wozu war das ei-
gentlich gut? Nun, erstens sollte man immer beweglich 
bleiben und zweitens wollten wir für alle Teilnehmer 
der eine Woche später in Braunschweig stattfi ndenden 
Deutschen Jugend- und Juniorenmeisterschaften die 
Möglichkeit schaffen am LBS Cup Finale teilzunehmen. 

DANKE AN ALLE, DIE IM BWTV JUBILÄUMS-
JAHR AM START WAREN UND MIT DAFÜR 
GESORGT HABEN, DASS SICH DER LBS CUP 
TRIATHLON NACHWUCHS AUCH IM 
ZWANZIGSTEN JAHR SEINES BESTEHENS 
IMMER NOCH SO JUNG 
UND FRISCH PRÄSENTIERTE.
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VOrSCHau 2012 – Der lBS CuP 
TriaTHlOn naCHWuCHS iM OlyMPiaJaHr

MenGenS 
TriaTHleTen 
GLEICH MEHRFACH AUSGEZEICHNET

Reimund Mager Peter Mayerlen TV Mengen

Triathlon Baden-Württemberg . 2012  ///  LBS Cup Triathlon Nachwuchs

Zum siebten Mal wurden die Lotto Sportjugend-För-
derpreise vergeben und jedes Mal waren Mengens 
Triathleten unter den Preisträgern! Bei der festlichen 
Preisverleihung im Europapark Rust wurden in Anwe-
senheit von LSV Präsident Dieter Schmidt-Volkmar 
gleich drei BWTV Vereine geehrt. 

Neben Mengens Triathleten, die in der Region Boden-
see den Preis für den dritten Platz erhielten, konnten 
sich die Vertreter der SG Dettingen/Erms über Platz 
zwei in der Region Neckar-Alb und das Tri-Team Heu-
chelberg über Rang drei in der Region Franken freuen.

Eine weitere Ehrung erhielten Mengens Triathleten 
dann ein halbes Jahr später, und zwar das von der 
Commerzbank und dem Deutschen Olympischen 
Sportbund ausgeschriebene Grüne Band für vorbild-
liche Talentförderung im Verein. Der Direktor der Fi-
liale Sigmaringen, Achim Scheck, überreichte den mit 
5.000 Euro dotierten Preis an Jugendleiter Wolfgang 
Rudnick und Abteilungsleiter Stefan Vollmer, die die 
Ehrung stellvertretend für das Trainerteam und den 
Abteilungsausschuss in Empfang nahmen. Bereits 
zum zweiten Mal nach 2005 erhielten Mengens Triath-
leten diesen wertvollen Preis.

Am 24. März 2012 eröffnen in Neckarsulm die Nach-
wuchssportler beim LBS Cup Triathlon Nachwuchs die 
Wettkampfserie 2012. Jetzt sind es noch gut fünf Mo-
nate bis zur Eröffnung der Olympischen Sommerspiele 
in London. Triathlon steht am 4. und 7. August 2012 auf 
dem olympischen Kalender, mit dabei sind auch dieses 
Mal baden-württembergische Triathleten. Und wenn am 
Wettkampftag alles passt, dann, ja dann ist alles möglich. 
Gedankensprung – ebenso gut möglich ist es, dass dieses 
Jahr beim Bundesfi nale des Schulwettbewerbes "Jugend 
trainiert für Olympia" Mitte September 2012 in Berlin eine 
sehr sportliche Schulklasse aus Baden-Württemberg ganz 
vorne mitmischt.

Was hat das alles mit unserem Nachwuchswettbewerb 
„LBS Cup Triathlon 2012“ zu tun? Nun, viele unserer Spit-
zensportler sind in ihren Kinder- und Jugendtagen in der 
Nachwuchsserie des BWTV an den Start gegangen und 
haben dort ihre ersten Erfahrungen gesammelt. Aus Er-
fahrungen werden Siege, manchmal zwar auch bittere Nie-
derlagen, aber wer daraus positive Schlüsse ziehen kann, 
weiß, Niederlagen machen einen ambitionierten Triathleten 
nur stärker. Dazu dienen neben einem regelmäßigen Trai-
ning auch die Wettbewerbe des LBS Cup Triathlon Nach-
wuchs. Dass der noch junge Triathlonsport an der Schwel-
le zur Aufnahme ins Programm für „Jugend trainiert für 
Olympia“steht, zeigt einmal mehr wie attraktiv diese Sport-
art auch für Schulen geworden ist. Denn Schwimmen, Rad 
fahren und Laufen sollte jedes (Schul-) Kind beherrschen.

Aber weiter in der Saisonvorschau. Eine Woche nach den 
Osterferien geht es zum zweiten Wettbewerb nach Murr an 
der Murr. Am 22. April stehen die Landesmeisterschaften 
im Duathlon im Kalender, parallel dazu werden die Deut-
schen Jugend- und Juniorenmeisterschaften ausgerichtet. 
Dann, schon eine Woche später, trifft sich der Nachwuchs 
zum Swim&Run am 28. Mai in Mengen, hier werden in die-
sem Jahr die Schülermeisterschaften ausgetragen. Nach 
einem Wochenende Pause muss ans andere Ende des Lan-
des gefahren werden. Im Odenwaldstädtchen Buchen wird 
beim vierten Wettkampf der Saison für die Jugend- und 
Junioren am 12. Mai ein „Supersprint“ ausgerichtet. Mit 
dieser Wettkampfform soll den Kaderathleten eine Teil-
nahme an der LBS Cup-Wertung möglich gemacht werden, 
denn schon eine Woche danach müssen sie nach Halle zum 
Deutschland Cup. Und zu viele Wettkämpfe sind ja auch 
nicht gut. Zwei Wochen nach den Pfi ngstferien führt der 
Weg ganz in den Süden des Landes, nach Schopfheim. Beim 
fünften Wettkampf des LBS Cup Triathlon Nachwuchs ste-
hen die Landesmeisterschaften für Jugend A und Junioren 
auf dem Plan. In Zaberfeld fi ndet am 7. Juli bereits die die 
Schlussveranstaltung der Nachwuchsserie statt, in diesem 
Jahr werden dort die Landesmeisterschaften der Schüler 
und der Jugend B ausgetragen. 

Allen Teilnehmern beim diesjährigen LBS Cup Triathlon 
Nachwuchs wünsche ich eine erfolgreiche und vor allem 
unfallfreie Teilnahme. Frei nach dem olympischen Motto 
„dabei sein ist alles“, ist bei uns jeder Finisher ein Sieger.

Swim&run, Duathlon und Triathlon – mit allen Spielarten in die neue Saison

VeranSTalTunGSüBerSiCHT lBS CuP TriaTHlOn naCHWuCHS 2012

DaTuM OrT MODuS BeSOnDerHeiTen

24.03. Neckarsulm Swim&Run Jugend- und Juniorenmeisterschaften

22.04. Murr a.d. Murr Duathlon Landesmeisterschaften Deutsche Jugend- und Juniorenmeisterschaften

28.04. Mengen Swim&Run Landesmeisterschaften Schüler

12.05. Buchen Triathlon „SuperSprint“ für Jugend und Junioren

23.06. Schopfheim Triathlon Landesmeisterschaften Jugend A und Junioren

07.07. Zaberfeld Triathlon Landesmeisterschaften Schüler und Jugend B

Wolfgang Rudnick, Kathrin und Martina Rumschick präsentieren stolz die Auszeichnungen
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TriaTHlOn 
STarS auS BaWü 

Was für ein Jahr! Vielleicht kann man die Saison sogar un-
ter dem Motto „Golden Year“ betrachten, obwohl so ganz 
stimmt das dann auch wieder nicht, aber dazu später mehr.

Ich werde mal mit der ersten freudigen Nachricht in dieser 
Saison 2010 / 2011 beginnen: der Berufung in den C-Kader 
der Deutschen Triathlon Union! Schon lange war es mein 
Ziel gewesen, der Nationalmannschaft im Triathlon anzuge-
hören und dies hat sich im Herbst 2010 endlich erfüllt. Somit 
gehöre ich der deutschen Spitze der Junioren an! Schon ein 
tolles Gefühl, doch dies alleine reichte mir noch nicht. Ich 
hatte Träume und Ziele für das Jahr 2011. Dies sollte mein 
Jahr werden, denn es war mein letztes in der sogenannten 
Sprintdistanz, mein letztes Jahr als Juniorin. 

FreuDenTränen Bei Der naTiOnalHyMne
SAISONRÜCKBLICK HANNA PHILIPPIN

Die Vorbereitungen über den Winter liefen super. Im Ja-
nuar ging es bereits in das erste Trainingslager ins schö-
ne Allgäu, nach Burgberg zum Skilanglaufen. Der nächste 
Aufenthalt war im Februar auf Mallorca, wo wir zum ersten 
Mal in diesem Jahr Rennrad fahren wollten. Leider mach-
te uns dort das Wetter ab und zu einen Strich durch die 
Rechnung, im Großen und Ganzen konnten wir das Training 
jedoch durchziehen. Ich fühlte mich daher gut gerüstet für 
die Saison. 
Dann kam auch schon das erste Highlight des Jahres. Die 
Qualifi kation für die Europameisterschaft der Junioren. 
Dazu hatte die Deutsche Triathlon Union (DTU) Ende März 
in Potsdam einen Testwettkampf im Schwimmen und Laufen 
angesetzt. Ich unterbot beide Zeiten die es zu erreichen galt 

und hatte mir damit das Ticket für die EM schon so gut wie 
gesichert. Jetzt musste ich nur noch vier Wochen später 
beim Deutschlandcup in Halle eine Top-4 Platzierung er-
gattern, was in meinem Leistungszustand kein großes Pro-
blem darstellen durfte. Leider wurde ich zwei Tage vor die-
sem wichtigen Wettkampf krank. Ich selbst wollte an den 
Start gehen, da ich unbedingt zur EM fahren wollte. Doch 
die sportliche Leitung der DTU beschloss, mir ein Startver-
bot zu geben, mich aber dennoch zu den Europameister-
schaften mitzunehmen, da ich meine Leistungsfähigkeit 
schon bestätigt hatte. 

Einerseits war ich sehr froh über die Entscheidung, den-
noch war es schwierig dies so zu akzeptieren, da ich ei-
gentlich nicht bevorzugt werden und ohne reguläre Er-
füllung der Quali-Kriterien nach Spanien fahren wollte. 
Außerdem war es schwer bei dem Wettkampf in Halle nicht 
als Teilnehmer beim Wettkampf dabei zu sein, sondern 
als Zuschauer die Konkurrenz anzufeuern. Doch so habe 
ich erfahren, dass zuschauen auch sehr anstrengend sein 
kann – fast genauso wie der Wettkampf für die Athleten!

Nachdem ich mich nach ein paar Tagen wieder von meiner 
Erkältung erholt hatte, wurde mir von der DTU mitgeteilt, 
dass ich noch einen Testwettkampf absolvieren sollte, und 
zwar den Europacup der Elite in Cremona, 
Italien. Dies sollte mein erster großer inter-
nationaler Wettkampf werden – und dann 
gleich bei den Elitestarterinnen. Doch war 
alles halb so schlimm wie erwartet. Nach 
einer recht guten Schwimmleistung konn-
te ich mich auf dem Rad von der zweiten Radgruppe in die 
erste vorarbeiten. Beim Laufen hatte ich mich zu Beginn 
etwas überschätzt und musste dies dann auf dem letzten 
Kilometer büßen. Dennoch hat es für einen hervorragen-
den achten Platz gereicht, womit ich sogar zweitbeste 
Deutsche war! Das gab mir natürlich reichlich Motivation 
für die bevorstehenden Junioreneuropameisterschaften, 
die zwei Wochen später, am 24. Juni, stattfi nden sollten.
Als ich dann endlich in Pontevedra am Start stand war 
ich schon sehr aufgeregt, denn es stand viel für mich auf 
dem Spiel. Nicht nur, dass ich mich bei der EM gut präsen-
tieren wollte, ich musste unbedingt unter die ersten Acht 
kommen, denn das würde das Ticket nach Peking zu den 
Weltmeisterschaften bedeuten. Andererseits war ich froh, 
es überhaupt bis hierhin geschafft zu haben und fühlte 
mich gut in Form. Als es dann hieß: „On your marks“, hatte 
ich eh keine Zeit mehr über die Aufregung nachzudenken. 
Jetzt galt die Devise: Vollgas!
Gleich beim Schwimmen merkte ich den Unterschied zwi-
schen den nationalen Wettkämpfen und dieser Europameis-
terschaft. Die Athletinnen waren sehr viel aggressiver und es 
war außerdem eine viel höhere Leistungsdichte. Doch ich 

konnte mich beim 
Schwimmen recht 
gut behaupten und 
war nach dem ers-
ten Wechsel knapp 
hinter der ersten 
Radgruppe, wobei 
ich schon nach we-
nigen Kilometern zu 
dieser aufschließen 
konnte. Nun war 
klar, dass es eine 
Laufentscheidung geben würde. Mir war bewusst, dass ich 
selbst eine starke Läuferin bin, doch auf internationaler 
Ebene konnte ich mich noch nicht einschätzen und somit 
war alles offen.
Nach einem guten zweiten Wechsel lag ich auf der Lauf-
strecke in der Führungsgruppe. Schon am ersten Berg re-
duzierte sich unsere Spitzengruppe auf drei Mädels. Eine 
Medaille war mir damit sicher, die Frage war nur: welche 
Farbe? Die Anfeuerung durch die Zuschauer und meine 
Trainer gab mir zusätzliche Motivation, so dass ich mich 
am letzten Anstieg als Führende leicht absetzen konnte. 
Und dann habe ich es tatsächlich geschafft diese Führung 
bis ins Ziel zu halten. Dieses Gefühl, als Siegerin über die 

Ziellinie zu laufen ist einfach unbeschreib-
lich und das kann mir auch keiner mehr 
nehmen. Da ist dann schon auch die eine 
oder andere Freudenträne gefl ossen, be-
sonders als dann bei der Siegerehrung die 
Nationalhymne für mich gespielt wurde. 

Ich konnte das alles einfach in dem Moment noch gar nicht 
wirklich verarbeiten, jedoch fühlte es sich toll an. Dazu gab 
es viele neue Erfahrungen wie zum Beispiel Interviews auf  
Englisch zu geben. 
Natürlich war auch die Freude über die erreichte Qualifi ka-
tion für die Weltmeisterschaft und die Qualifi kation für den 
B-Kader riesig. Dazu kam noch, dass der deutsche Junior 
Justus Nieschlag sich ebenfalls über den Europameister-
schaftstitel freuen konnte! 
Lange konnte ich mich auf meinen Lorbeeren allerdings 
nicht ausruhen, denn nach einem tollen Empfang am Flug-
hafen ging es direkt mit der Vorbereitung auf die WM in 
Peking im September los. Während dieser Vorbereitung 
nahm ich noch einige Wettkämpfe mit, wie zum Beispiel 
Ende Juli die Deutschen Meisterschaften der Junioren in 
Braunschweig. Dort konnte ich einen weiteren Titel gewin-
nen und somit meine Leistungen bestätigen. Außerdem 
konnte ich an den Deutschen Meisterschaften der Elite in 
Grimma zwei Wochen vor der WM teilnehmen und somit 
ein weiteres mal Luft bei den „Großen“ schnuppern. Dort 
ergatterte ich einen tollen sechsten Platz und konnte in 
der U23-Wertung sogar die Bronzemedaille gewinnen.

Hanna Philippin mit der Bronzemedaille bei der WM in Peking
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„We do it cause we love it“, so lautet das Motto des „Daniel 
Unger Team – The new generation powered by Hansgrohe“, 
welches sich aus jungen und hoffnungsvollen Triathleten 
aus Baden-Württemberg zusammensetzt. Ziel des Teams 
ist es, junge Triathleten auf ihrem sportlichen Weg zu be-
gleiten und sie mit Rat und Tat zu unterstützen. Dabei geht 
es nicht allein um sportliche Erfolge, sondern auch um eine 
engagierte Mitarbeit im kommunikativen Bereich. 

Ann-Cathrin Frick, Laura Sprißler, Johannes Hitzler, Max 
Fetzer und Uli Hagmann gehörten zu den „Starting Five“ 
des Teams und waren von Beginn an hochmotiviert bei 
der Sache. 

Der Grundstein wurde im Frühjahr im Trainingslager in 
Cervia gelegt. Hier wurden Foto- und Filmaufnahmen ge-
macht um die neu gestaltete Homepage des Teams www.
danielungerteam.de mit Inhalt zu füllen. Die Juniors konn-
ten hier erstmals erleben, wie es sich als „Profi “ anfühlt, 
und dass neben dem Training noch andere Fähigkeiten 
als die sportlichen gefordert sind. Auf Kommando lächeln 
oder ein Interview vor laufender Kamera waren neue Situ-
ationen, die aber von den Juniors toll gemeistert wurden.  

Am 1. Juni war es dann soweit. Das Team wurde offi ziell 
bekannt gegeben. Gleichzeitig ging die Homepage www.
danielungerteam.de online und auf Facebook wurde eben-
falls eine Plattform eingerichtet. 

Neben ihrem Training und ihren Wettkämpfen waren die 
Juniors jetzt zusätzlich gefordert und berichteten regel-
mäßig auf der Homepage aus ihrem Alltag. Natürlich steht 
hier ihre große Liebe Triathlon im Mittelpunkt, aber auch 
zahlreiche Alltagserlebnisse sind hier nachzulesen. Ob 
Abistress, Schulausfl ug oder Urlaub – nichts wurde ausge-
lassen. Wettkampfresultate- und Einschätzungen wurden 
veröffentlicht und die Plattform mit Leben gefüllt. Neben 
den kommunikativen Leistungen stimmten aber auch die 
sportlichen Leistungen der Teammitglieder und alle kön-
nen auf eine erfolgreiche Sommersaison zurückblicken. 
Es gab Triumphe aber auch Niederlagen. Eben alles was 
zum Sport dazu gehört und da wären wir wieder beim 
Teammotto „We do it cause we love it“. 

Ein herzliches Dankeschön geht an alle, die dieses Team 
möglich gemacht haben und weiterhin möglich machen. 

Daniel Unger und Jochen Habermaier
Teammanager

Diese ganzen Erfahrungen und Erfolge nahm ich positiv 
mit auf die lange Reise nach China. Für mich ging es das 
erste Mal nach Asien und somit war die Anspannung vor 
dem Wettkampf groß, gemischt mit Vorfreude auf neue Er-
fahrungen, Land und Leute. 
Wir reisten Anfang September bereits neun Tage vor dem 
Wettkampftag an, um uns an das Klima und die Zeitumstel-
lung zu gewöhnen. Es war eine Zeit voller neuer Eindrücke. 
Schon beim Essen fi ng es an, und oftmals wusste man gar 
nicht was der Koch da zubereitete. Aber der Fokus lag ja 
auf der WM und der große Tag kam schneller und auch un-
ter anderen Bedingungen als erwartet. 
Die gesamte Zeit über hatten wir circa 20 Grad und sehr 
schwüles Klima aber genau an meinem Wettkampftag hat-
te es plötzlich 14 Grad und Dauerregen. Doch im Triathlon 
muss man ja immer auf alles gefasst sein und somit ver-
suchte ich mich mit dem Wetter anzufreunden. Das sollte 
mir ja nicht besonders schwerfallen, da das Sommerwetter 
in Deutschland ähnlich war, und beim Vorbereitungswett-
kampf in Braunschweig hatte ich die gleichen Bedingungen 
gehabt. Somit machten mir persönlich die schwierigen Be-
dingungen nicht allzu viel Sorgen.
Ja, und nun war es soweit. Es ging Richtung Ponton zum 
Start des so heißersehnten ersten WM-Rennens! Natürlich 
war die Aufregung groß, war es doch ein komplett unge-
wohntes Feld in dem ich mich da befand. Aber gleich nach 
dem Startschuss war die Aufregung wie weggeblasen. 
Meine Schwimmleistung war diesmal nicht ganz zufrieden-
stellend, denn ich kam mit einem recht großen Abstand 
zur Spitze aus dem Wasser. Doch da wir uns in der Rad-
gruppe super einig waren, konnten wir die Lücke zur Füh-
rung auf dem sehr anspruchsvollen Radkurs immer weiter 
verkleinern. Es gab mehrere Stürze aufgrund des nassen 
Asphalts und dadurch gab es viele beunruhigte Mädels. 
Bei Kilometer zehn holten wir die Führungsgruppe ein und 
es hieß mal wieder: Die Entscheidung fällt beim Laufen.
Nach einem hervorragenden Wechsel verließ ich als Erste 
die Wechselzone, doch es lagen noch fünf lange Kilometer 
vor mir und es gab einige Super-Läuferinnen in diesem Feld! 
Von Beginn an schlug die Neuseeländerin Mika Nielsen ein 

sehr hohes Tempo an, das ich leider nicht mitgehen konnte. 
Ich fand mich mit der Australierin Ashlee Bailie knapp dahin-
ter. Auch sie wurde mir auf dem letzten Kilometer leider zu 
schnell und ich musste abreißen lassen. Auf der Zielgeraden 
jedoch war mir klar, ich konnte mich darauf freuen als Bron-
zemedaillengewinnerin die Ziellinie zu überqueren!

Es wird ein unvergesslicher Moment in meinem Leben blei-
ben. So viel Qual und Freude in einem hatte ich noch nie 
erlebt. Es war eines der härtesten Rennen, das ich je ab-
solviert hatte und es wurde am Ende mit einer Medaille 
belohnt. Da kann man im Ziel dann auch vergessen, dass es 
nur 14 Grad hatte und der Dauerregen anhielt.
Zwei Stunden später konnte ich mich dann auch noch über 
den Erfolg von Justus Nieschlag freuen, der sich den Vi-
zetitel der Junioren sichern konnte. Zusammen gehörten 
wir zu den erfolgreichsten DTU Athleten bei der WM in 
Peking 2011. Und dies durfte dann zum Abschluss der Sai-
son natürlich auch gefeiert werden, bevor die vierwöchige 
Saisonpause begann, die ich mir nach einer langen, harten 
und erfolgreichen Saison reichlich verdient hatte.

Hiermit möchte ich mich auch noch bei allen Menschen 
bedanken, die mit zu diesem Erfolg beigetragen haben, 
denn ohne die Unterstützung meiner Familie und der Trai-
ner wäre ich nie soweit gekommen!

ES WIRD EIN UNVERGESSLICHER MOMENT IN 
MEINEM LEBEN BLEIBEN. SO VIEL QUAL UND FREUDE 
IN EINEM HATTE ICH NOCH NIE ERLEBT.

Felix Rüdiger – letsmakeaplan.de, Frank Wechsel Daniel Unger TeamHanna Philippin

Hanna PHiliPPin
* 03.08.1992

Verein VfL Sindelfi ngen

erfolge    (Auszug)

3.  Platz WM Juniorinnen Peking, 2011

1. Platz EM Juniorinnen Pontevedra, 2011

1.  Platz DM Juniorinnen Braunschweig, 2011

2. Platz DM Jugend A Merzig, 2009

1. Platz DM Jugend B München, 2007

  
      DaS Daniel unGer naCHWuCHSTeaM

ANN-CATHRIN FRICK, LAURA 
SPRISSLER, JOHANNES HITZLER, 
MAX FETZER UND ULI HAGMANN 

GEHÖRTEN ZU DEN „STARTING FIVE“ 
DES TEAMS UND WAREN 

VON BEGINN AN HOCHMOTIVIERT 
BEI DER SACHE. 
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Wenn es für einen immer weiter noch oben geht, heißt 
das, dass man nicht von ganz oben gekommen ist.

Es war sicher kein Nachteil, dass ich schon recht früh in 
meiner Triathlon-Karriere das Verlieren gelernt habe. „Ein 
guter Verlierer“ – für mich hörte sich das trotzdem immer 
wie eine Beleidigung an. Ein guter Verlierer war für mich 
jemand, der sich an Niederlagen gewöhnt hat.

Richtig verlieren zu können, ist aber eine Kunst. Damit 
meine ich nicht nur, in der Niederlage Respekt zu zeigen 
vor einem stärkeren Gegner oder den richtigen Umgang 
mit einer Niederlage in der Öffentlichkeit. Sondern vor al-
lem nicht daran zu zerbrechen, sondern daran zu wachsen. 
Oft sagen Sportler sie nehmen aus einer Niederlage mehr 
mit als aus einem Sieg. Wenn man richtig verlieren kann, 
schöpft man aus einer Niederlage tatsächlich oft mehr Mo-
tivation als aus einem Sieg. Häufi g führen Fehler zu einer 
Niederlage. Nur wer sich seiner Fehler bewusst ist, kann sie 
analysieren und daraus Schlüsse ziehen zur Vermeidung 
weiterer Fehler und damit weiterer Niederlagen.

Die Saison 2011 hatte für mich alles zu bieten was der Sport 
in der Lage ist zu geben und auch zu nehmen. Da waren die 
Siege in Buschhütten, New Orleans und Miami (gegen ei-
nen für unschlagbar geltenden Michael Raelert), sowie der 

zweite Platz in Roth in abermals 
unter acht Stunden. An-
dererseits gab es den 
Defekt in Galveston, den 
Sturz in Wiesbaden, die 
Absage der 70.3 WM und 
den Platten beim Iron-
man Arizona. Licht und 
Schatten eben.

SEBASTIAN KIENLE
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TrTrT iathlon worldwide
riathlon worldwide
r

TRAININGSCAMPS TRAININGSCAMPS 
MALLORCAMALLORCA
FÜR EINSTEIGER
HOBBYSPORTLER
DURCHSTARTER
PROFIS
FAMILIEN
JUGEND A+B
JUNIOREN UVM.

WWW.HANNES-HAWAII-TOURS.DE

Natürlich tun die Niederlagen weh. Ich habe in den letzten 
zwei Jahren mein Leben immer mehr auf den Sport aus-
gerichtet und mich damit letztlich vom sportlichen Erfolg 
abhängig gemacht. In kaum einem anderen Beruf ist die 
Bezahlung so leistungsabhängig wie im Profi sport. Doch 
im Rennen spielt das Geld keine Rolle. Das breite Feld der 
„mentalen Verfassung“ spielt dagegen gerade im Langdis-
tanz-Triathlon eine sehr große Rolle. Diese mentale Verfas-
sung ist ein sehr komplexes Gebilde. Sie hängt von vielen 
Dingen ab. Sehr allgemein kann man sagen, wenn es einem 
gut geht und man glücklich ist, wird man auch ein gutes 
Rennen machen. 

Der körperlichen Leistungsfähigkeit ist es sicher zuträg-
lich, wenn man das Leben möglichst gut auf den Sport 
ausrichtet. Damit steigt aber auch der Erfolgsdruck und 
der bringt gerne mal die „mentale Verfassung“ durchein-
ander. Immer wieder sieht man talentierte Amateursport-
ler, die sich nach dem Wechsel ins Profi -Lager nicht weiter 
verbessern oder sich sogar verschlechtern. Wenn man die 
Zeit zum Training hat, fühlt man sich schnell dazu gezwun-
gen mehr zu machen. Was vorher noch Lust war, ist auf 
einmal Last. Ohne Lust ist aber kaum eine gute Leistung 
möglich. Jedenfalls nicht über einen längeren Zeitraum. Es 
gehört jedoch Mut dazu diesen Fakt nicht nur zu erkennen, 
sondern auch danach zu handeln. So ist es mir nicht leicht 
gefallen die 70.3 WM trotz einer relativ guten Form abzu-
sagen. Das Feedback, das ich von meinem Kopf und Körper 
erhalten habe, hat mich aber darin bestätigt. So habe ich 
trotz des späten Saisonzeitpunktes für die Rennen in Mia-
mi und Arizona „gebrannt“ wie bei meinem ersten Triathlon. 
Das habe ich auch in den Rennen gemerkt. Und so gibt ei-
nem der Sport sehr viel. Mit der entsprechenden mentalen 

Frische kann man auch die Reisen und das ganze Drum-
herum erst richtig genießen. Sonst ist man viel zu ver-
krampft und kann sich an den „Begleiterscheinungen“ 
nicht wirklich erfreuen. So hatte ich in Arizona einen 
meiner besten Tage, leider konnte ich durch den Platten 
diese Form nicht in das entsprechende Ergebnis eintau-
schen. Die Niederlage überhaupt zuzulassen, gehört 
eben auch zum richtigen Verlieren dazu. Nicht aufzu-
geben, auch wenn klar ist, dass man das Rennen nicht 
mehr gewinnen kann. Wenn man sich an das Gewinnen 
gewöhnt hat, gerät man schnell mal in Versuchung ei-
ner Niederlage auszuweichen, wenn sich die entspre-
chenden Möglichkeiten für eine Ausrede bieten.

So gesehen war ich mit mir und der Saison 2011 zufrie-
den. Ich habe ein paar Fehler gemacht, ob ich daraus 
gelernt habe, werden die folgenden Jahre zeigen. Doch 
auch ohne Fehler verliert man mal ein Rennen und das 
ist auch nicht schlimm. Schließlich kann man nur dann 
die Sonne wirklich genießen, wenn man auch den Re-
gen gespürt hat.

Ich möchte mich bei allen Menschen bedanken, 
die mich in 2011 so super unterstützt haben 

und Euch allen eine schöne Saison 2012 wünschen.

Kerstin Winterkamp, ScottSebastian Kienle

SeBaSTian Kienle
* 06.07.1984

Verein Tri-Team Heuchelberg

erfolge (Auszug)

2. Platz Challenge Roth, 2011 (7:57:06 h)

2. Platz Challenge Roth, 2010 (7:59:06 h)

1. Platz Challenge Kraichgau, 2009

1.  Platz Ironman 70.3 Wiesbaden, 2009

1. Platz DM Olymp. Distanz U23, 2006

Web www.sebastiankienle.de

Sebastian Kienle und sein „bestes Stück“
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DIETER WALLER 

Da lieF eS Mir eiSKalT Den BuCKel runTer
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Bei der Triathlon-WM in Peking hat sich Dieter Waller 
vom Vfl Waiblingen zum fünften Mal den Titel in sei-
ner altersklasse geholt. Der eigene sportliche Erfolg in-
des ist nicht die einzige Motivation des 63-Jährigen: Als 
„Spielertrainer“, wie er sich selbst bezeichnet, kümmert 
er sich um den Triathlon-Nachwuchs. Seit drei Jahren hat 
er dazu mehr Zeit: Waller ist im Ruhestand. Das Wort mag 
er aber nicht so sehr. „Ich sag’ immer, ich bin Privatier.“

Laut Wikipedia ist ein Privatier eine Person, die fi nanziell 
so gut gestellt ist, dass sie nicht darauf angewiesen ist, zur 
Deckung ihrer materiellen Bedürfnisse einer Erwerbstätig-
keit nachzugehen. Zu diesem Personenkreis rechnet man 
Personen, die zum Beispiel durch eigene Erwerbstätigkeit, 
Erbschaft, Gewinne an der Börse, Schenkung, Glücksspiel 
oder Heirat zu Vermögen kamen. Der Privatier hat kei-
nerlei Einkommen oder Unterstützung vom Staat, bezahlt 
aber sämtliche Steuern und sonstige Abgaben selbst.
Auf Dieter Waller bezogen, passt die Defi nition nicht ganz. 
Eines stimmt jedoch: Für seinen Sport und die Nach-
wuchsarbeit, der sich Waller seit rund 20 Jahren ver-
schrieben hat, gibt’s kein Geld. Im Gegenteil: In der Regel 
muss Waller einen erheblichen Batzen aus eigener Tasche 
beisteuern. Deshalb wär’s auch beinahe nichts geworden 
mit dem fünften Weltmeistertitel, den der Winnender in 
Peking geholt hat.
„Eigentlich wollte ich gar nicht nach China fl iegen“, sagt 
Waller. Normalerweise verbindet er seine sportlichen Termi-
ne mit einem kleinen Urlaub. „China aber sagt mir als Land 
nicht so sehr zu.“ Zudem ist die Reise nicht ganz billig. Nach-
dem Waller zum ersten Mal einen privaten Sponsor gefun-
den hatte, entschied er sich doch zu einem Start – und reiste 
sogar ein paar Tage vor dem Wettbewerb an. So blieb noch 
Zeit, den Jetlag zu besiegen, zu trainieren und die Chinesi-
sche Mauer zu besichtigen.
Die Skepsis blieb – bis zum Rennen. Dann machte Waller 
das, was er meistens tut, wenn er an den Start geht: Er 
gewinnt. Seinen fünften Weltmeistertitel holte er – in der 
Altersklasse 60 – mit fast vier Minuten Vorsprung. 2:09:06 
Stunden hätten Waller übrigens selbst in der Altersklasse 
55 zum Sieg gereicht. Wie stark Waller vor allem auf der 
Radstrecke war, das bekam sein härtester Konkurrent zu 
spüren. Der Zweitplatzierte Gordon Mc Laughlin, mit zwei 
Minuten Vorsprung vor Waller aus dem Wasser gestiegen, 

brauchte für die 39 Kilometer auf dem Rad fast sechs Mi-
nuten länger. „Dieter, du bist wie eine Maschine an mir vor-
beigefahren“, sagte der unterlegene Kanadier hernach.
So schnell wird Waller Peking nicht vergessen. Nicht nur 
des sportlichen Erfolges wegen: Die Athleten bekamen das 
olympische Feeling gratis dazu. Der Wettkampf fand auf 
der Original-Olympiastrecke von 2008 statt. Im August je-
nes Jahres hatte Waller vor dem Fernseher im heimischen 
VfL-Vereinsheim frühmorgens um vier Uhr mit Ricarda 
Lisk und Dirk Bockel gezittert, jetzt lief’s dem 63-Jährigen 
selbst vor Ort „eiskalt den Buckel runter“. Während des 
Rennens seien ihm immer wieder die Fernsehbilder von 
2008 durch den Kopf gegangen, „ich muss zugeben, das 
war schon gigantisch.“ Auch die Zeremonie bei der Sie-
gerehrung, bei der die Sportler von Hostessen begleitet 
wurden, hat Dieter Waller beeindruckt.
Für die zehn Kilometer lange laufstrecke in Peking 
brauchte Waller 42:23 Minuten und war hier ebenfalls 
der schnellste aller 45 Starter. Das verwundert kaum, 
schließlich kommt Waller aus der Leichtathletik. 1973 trat 
er der Abteilung des VfL Waiblingen bei, Wallers Bestzei-
ten über 1000 und 5000 Meter stehen bei 2:27 und 15:01 
Minuten. Irgendwann machten Waller die Achillessehnen 
Probleme, später musste er mehrmals operiert werden. 
Um mit dem Sport nicht vollständig auszusetzen, hat Wal-
ler mit den sehnenschonenden Sportarten Schwimmen 
und Radfahren begonnen. 
Wallers Wechsel zum Triathlon war mehr oder weniger 
die logische Konsequenz. 1991 gründeten die Triathleten 
im VfL Waiblingen eine eigene Abteilung – mit Dieter Wal-
ler als Sportlichem Leiter. Früh feierten die Waiblinger in 

DieTer Waller  
* 03.09.1948

Verein  VfL Waiblingen

erfolge (Auszug)

1.  Platz WM AK 60 Olymp. Distanz, 2011 + 2010

1.  Platz WM AK 60 Ironman 70.3, 2008

1.  Platz WM AK 55 Sprint 2007

1.  Platz WM AK 55 Olymp. Distanz 2004

der Jugend die ersten Erfolge. Zeitweise kam die halbe 
Nachwuchs-Nationalmannschaft aus dem VfL. Joachim 
Franzmann, Dirk Bockel sowie Wallers Kinder Beatrice und 
Christian trugen den Namen der Stadt ins Land hinaus. 
Dieter Waller hatte als Trainer einen großen Anteil daran. 
Auch heute noch hat der VfL Spitzentriathleten in seinen 
Reihen, Ricarda Lisk und Svenja Bazlen zählen zur Welt-
elite. Mit dem Training der beiden hat Waller zwar nichts 
zu tun, aber „Ricarda und Svenja genießen das Umfeld, 
wenn sie hier sind, und wir schauen danach, dass sie or-
dentliche Trainingsmöglichkeiten haben“, erklärt  Waller 
die Vereinszugehörigkeit der beiden.
Vor rund zehn Jahren begann Waller, seine eigene Kar-
riere ein bisschen voranzutreiben. Mittlerweile hat der 
63-Jährige unzählige nationale Titel geholt, wurde je fünf-
mal Welt- und Europameister. Für dieses Jahr hat Waller 
die EM in Israel und die WM in Neuseeland im Blick. Beides 
reizvolle (Reise-) Ziele, deren Finanzierung noch längst 
nicht gesichert ist. Waller wird sich auf jeden Fall vorbe-
reiten – nach demselben Rhythmus wie jedes Jahr: zwei 
Wochen Langlaufen im Winter, und im Frühjahr stehen 14 
Tage Radtraining auf Mallorca an. 
normalerweise plant Waller nur ein Jahr voraus, dies-
mal ist’s ein bisschen anders. 2013 fi ndet die Weltmeis-
terschaft in London statt. Auf der Original-Olympiastrecke. 
Wie in Peking. Noch einmal so eine olympische Gänsehaut 
bekommen, das könnte Waller schon gefallen. „Außerdem 
bin ich dann im ersten Jahr in der Altersklasse 65“, sagt 
er. „Vielleicht wäre das ein guter Zeitpunkt, auch mal et-
was anderes zu machen.“
Was allerdings nicht bedeutet, dass sich Waller auf dem 
heimischen Sofa langmachen will. Er wird sich weiter viel 
bewegen. „Ich fühle mich einfach superwohl, wenn ich 
Sport mache“, sagt er. „Viele sagen, sie müssten sich quä-
len. Ich habe das nie so empfunden.“

DIE SKEPSIS BLIEB – BIS ZUM RENNEN. 
DANN MACHTE WALLER DAS, 

WAS ER MEISTENS TUT, WENN ER AN 
DEN START GEHT: ER GEWINNT.

Peter ZollerThomas Wagner

Dieter Waller jubelt über seinen fünften WM-Titel 2011 in Peking
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ANDI BÖCHERER 

eine TaDellOSe SaiSOn 
ODer rüCKWärTS naCH Ganz VOrne
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2011 habe ich mir fast alle Träume erfüllt, die ich hatte 
oder mir sogar nicht einmal getraut hatte zu träumen. 
Drei ironman 70.3 Titel inklusive einem eM-Titel, eine 
Top10-Platzierung auf Hawaii und eine neue persönliche 
Bestzeit beim ironman Südafrika standen am ende der 
Saison auf der Habenseite.

Gut kann ich mich noch an die vielleicht wichtigste Situ-
ation des Jahres erinnern. Beim Ironman Südafrika fahre 
ich bei Kilometer 100 in einer Dreiergruppe mit Marino van 
Hoennacker und Raynard Tissink, als Ersterer das Tempo 
verschärft. Zum ersten Mal in meiner Karriere versuche 
ich nicht auf jeden Fall dranzubleiben, sondern lasse die 
beiden Athleten ziehen und vertraue darauf, auch alleine 
den Radpart in einer guten Zeit zu beenden. 20 Kilometer 
später dann die scheinbare Ernüchterung: zwei Minuten 
Rückstand. Ich rechne also mit einer Minute Rückstand pro 
zehn Radkilometer, macht „Pi mal Daumen“ acht Minuten 
Rückstand in der zweiten Wechselzone. Nicht gerade das, 
was ich mir vor dem Rennen vorgenommen hatte. Aber es 
sollte doch ganz anders kommen…

Ich glaube an mich und versuche ein gleichmäßiges Tempo 
weiterzufahren. Ich vertraue einfach meinem Gefühl. Keine 
Watt, keine Geschwindigkeitsanzeige, kein Puls, keine Gegner 
als Schrittmacher. Vom Rad runter, Laufbeutel nehmen, ins 
Wechselzelt. Da die erste positive Überraschung an dem Tag: 

Ich treffe Raynard Tissink im Wechselzelt wieder. Nach we-
nigen Laufmetern kann ich ihn überholen und bald ist auch 
Marino in Sichtweite.

Am Ende des Tages schlägt mich Raynard Tissink denkbar 
knapp und ich erreiche in neuer persönlicher Bestzeit von 
8:08:33 Stunden als Zweiter das Ziel in Port Elisabeth. 
Wichtiger jedoch ist für mich die Erkenntnis, dass Glaube 
und Selbstvertrauen doch Berge versetzen kann, und dass 
ein Schritt rückwärts auch manchmal ein Schritt in die 
richtige Richtung sein kann.

In den folgenden Rennen surfe ich auf einer Welle des Er-
folgs. Nach einem ordentlichen zweiten Platz in Sebastian 
Kienles Wohnzimmer von Buschhütten folgen Siege in Heil-
bronn und beim Ironman 70.3 in der Schweiz.
Nach dem Rennen in der Schweiz dann die nächste schein-
bare Ernüchterung: eine Zerrung im Gesäßmuskel und zir-
ka vier Wochen Rad- und Laufpause. Als der erste Frust 
verfl ogen ist, nutze ich die Zwangspause zur körperlichen 
und mentalen Regeneration. Keine Rennen, kein Training, 
auch der Computer bleibt aus.

Voll regeneriert steige ich Mitte Juli wieder ins Training 
ein. Es bleiben keine vier Wochen Training bis zum Iron-
man 70.3 in Wiesbaden und meine letzte Chance, mir noch 
fehlende Punkte für das Kona ProRanking zu sichern. Zwar 
steht hinter meiner Form ein großes Fragezeichen, doch 
mental bin ich ausgeruht und scharre mit den Hufen wie 
ein junger Stier im Frühling. Und tatsächlich kann ich das 
Regenrennen für mich entscheiden, auch weil ich genug 
Selbstvertrauen habe, die nassen und rutschigen Kurven 
sehr langsam zu fahren und so sturzfrei zu bleiben.

Nach einem intensiven Trainingslager in Südfrankreich 
geht es auf dem Weg zum Ironman Hawaii nach Cancun / 
Mexiko zu einem weiteren 70.3 Rennen. Die Bedingungen 
sind äußerst brutal. Fast 40 Grad im Schatten und 90% 
Luftfeuchtigkeit. Selbst das Wasser hat eine Temperatur 
von fast 30 Grad und auf den Straßen sind noch Wasser-
pfützen vom allabendlichen Regenschauer.

Eigentlich wollte ich schon im Wasser und auf dem Rad das 
Rennen für mich entscheiden. Aber dann steige ich doch 
mit einer ganzen Gruppe Athleten vom Rad. Was zunächst 
einmal mehr für Frust sorgt, stellt sich bald als Glücksfall 
heraus: mit Laufstreckenrekord und  sieben Minuten Vor-
sprung gewinne ich meinen dritten 70.3 Titel in Folge. Fast 
mehr noch zählt für mich die Gewissheit, dass die Lauf-
form wieder stimmt und ich sie auch bei großer Hitze und 
Feuchtigkeit abrufen kann. Das letzte Puzzleteil für ein er-
folgreiches Hawaiirennen war gefunden.
Nach weiteren drei Wochen Vorbereitung steigt dann das 
Rennen des Jahres: der Ironman Hawaii. Vom Ergebnis her 
mache ich das Rennen meines Lebens, die Leistung war 
vom Gefühl her eher durchschnittlich. Und schade auch, 
dass ich die letzten Meter auf dem Alii-Drive nicht genie-
ßen konnte. Zu sehr hatte mir das Rennen zugesetzt. Aber 
ich komme wieder! Und dann auch so fi t, dass ich die letz-
ten Meter genießen kann – denn es wäre schön, wenn ich 
mich das nächste Mal an sie erinnern könnte…

In diesem Sinne wünsche ich allen Lesern gutes Training 
und falls es mal nicht so läuft: Manchmal ist ein Schritt zu-
rück auch ein Schritt in Richtung Erfolg!

anDi BöCHerer  
* 06.04.1983

Verein  Tri-Team Kaiserstuhl (FELT racxtract Triathlon Team)

erfolge (Auszug)

1.  Platz EM Ironman 70.3 Wiesbaden, 2011

1.  Platz Ironman Südafrika, 2011 (8:08:33 h)

1.  Platz Ironman 70.3 Rapperswil, 2011

1.  Platz Ironman Regensburg, 2010

Web www.andi-boecherer.de

Andi Böcherer, Citytriathlon HeilbronnAndi Böcherer

A. Böcherer als Sieger beim Citytriathlon Heilbronn 2011

… auf dem Weg zu Platz acht auf Hawaii
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alz-TeaMS laSSen SiCH BeiM 
Finale Die BuTTer VOM BrOT neHMen

WMF BKK-TeaM 
aST SüSSen SO GuT Wie nie

Das Jahr 2011 hätte das mit Abstand erfolgreichste Jahr 
des ALZ Sigmaringen werden können, was die fünf ge-
starteten Liga-Mannschaften angeht. Nach dem Gewinn 
und dem Aufstieg aus der 3. Liga des Nachwuchsteams, 
sowie den beiden dritten Rängen der Damen und der 
Herren in der LBS Cup Triathlonliga Baden-Württemberg, 
hätten die beiden Bundesligateams das Sahnehäubchen 
liefern können.

Premiere und auftakt in Paderborn am 28. Mai. Die 
zweigeteilte Veranstaltung in Paderborn war ein voller 
Erfolg. Nach einem Grand Prix-Rennen am Samstag-
abend starteten die Athleten und Athletinnen am Sonn-
tag in der Reihenfolge des Vortages. Jedoch nicht als 
Team, sondern einzeln. Erst am Ende wurden die besten 
vier Einzelergebnisse der Mannschaften addiert. Erwar-
tungsgemäß gewann bei den Männern das EJOT Team 
Buschhütten. Dies sollte sich auch bei allen weiteren 
Wettkämpfen nicht ändern. Beide ALZ-Teams schufen 
mit dem vierten Platz eine gute Ausgangsposition für 
die folgenden Wettkämpfe. Beste Athletin des ALZ war 
Danne Boterenbrood auf Rang Drei, bei den Männern er-
kämpften Voitech Dedek  und Christian Löhner die besten 
Platzierungen.

Der 2. Juli in Schliersee geht in die annalen des alz ein. 
Zwei Mal auf Platz Zwei war das von niemand erwartete 
Ergebnis der Teams aus Oberschwaben. Damit rückten 
die Sigmaringer in der Tabelle jeweils auf den dritten 
Platz vor. Tim George, Tom Davison und Per Bittner landeten 
unter den Top Zwölf, ebenso Gaby Manser, Tanja Drom-
gool und Jennifer Zenker bei den Damen.

Deutsche Meisterschaften mit Bundesliga in Grimma 
am 28. august. Highlight bei der dritten Veranstaltung 
im sächsischen Grimma war eine weitere Ausnahmeleis-
tung eines ALZ-Athleten. Richard Murray düpierte einen 
großen Teil der Weltelite und gewann erstmals eine Ein-
zelwertung für Sigmaringen in der Bundesliga. Er wurde 
gleichzeitig Internationaler Deutscher Meister. Dies ge-
lang nicht einmal Olympiasieger Jan Frodeno während 
seiner Zeit am ALZ. Mit einer Laufzeit von 14:47 Minuten 
auf den abschließenden fünf Kilometern ließ der junge 
Südafrikaner die Konkurrenz hinter sich. In seinem Fahr-
wasser erkämpfte sich das Team Rang Vier, was in der 
Tabelle Platz Zwei bedeutete. Eine Ausgangsposition wie 
noch nie vor einem Finale, zumal der Dritte zwei Punkte 

WMF BKK-Team aST Süßen blickt auf die beste Bun-
desliga-Saison der Vereinsgeschichte zurück und 
nimmt Platz acht als Basis für 2012.

Die vorolympische Bundesliga-Saison, geprägt von den 
Verbands-Streitigkeiten im Vorfeld und auch deshalb 
in diesem Jahr verkürzt auf vier Rennen in Paderborn, 
Schliersee, Grimma und Hannover, ließ den AST-Verant-
wortlichen trotzdem Platz für eine Umstrukturierung des 
Kaders mit vielen neuen Gesichtern im Vorfeld der Saison.
Mit Martin Sommer (vom ALZ Sigmaringen), Yves Zilian 
(vom Hansgrohe-Team), den beiden jungen Österreichern 
Erik Bildstein und Martin Bader, sowie dem belgischen Ka-
derathleten Pieter Heemeryck gab es viele neue Gesichter 
im AST-Dress in der Bundesliga-Saison 2011 zu bewundern, 
welche das Team verjüngten und verstärkten. 

Paderborn als erste Station am 20. Mai bot den Bundes-
ligisten einen zweitägigen Grand-Prix Sprint, welcher vom 
AST in der Besetzung Veith-Zilian-Bildstein-Sommer-Clavel 
auf Platz acht beendet wurde.

Das Highlight jeder Bundesliga-Saison liefert der jährliche Al-
pen-Triathlon am Schliersee. Am 2. Juli waren es Maurice 
Clavel, Félix Duchampt, Martin Sommer, Michael Wetzel 
und Sebastian Veith, welche mit Platz fünf der Tageswer-
tung für das beste Tagesergebnis der AST-Bundesligahis-
torie rund um den Spitzingsee sorgten. Herauszuheben 
sind ebenfalls Platz sechs in der Tageswertung für Mau-
rice Clavel, sowie die beste Laufl eistung der gesamten 
Bundesliga durch Félix Duchampt.

Gestärkt durch das historische Ergebnis in Schliersee fuhr 
der AST-Express dann in Bestbesetzung bei den im Rah-
men des Bundesliga-Rennen in Grimma stattfi ndenden, 
Deutschen Meisterschaften wiederum Platz fünf in der 
Tageswertung ein. Paul Reitmayr, Luis Knabl, Yves Zilian, 
Maurice Clavel und Pieter Heemeryck bestätigten im ost-
deutschen Triathlon-Mekka somit die hervorragende Leis-
tung von Schliersee im Topfeld der DM.

Richard Murray düpiert die Konkurrenz bei der DM in Grimma

hinter Sigmaringen lag. Auch die Damen konnten er-
neut punkten und schoben sich mit dem dritten Platz 
von Grimma auch auf Platz Zwei der Tabelle. Allerdings 
punktgleich mit Vorjahresmeister Witten und Griesheim. 
Schnellste Starterin war die erstmals in der Bundesliga 
eingesetzte Jutta Schäfer auf Rang Sieben.

Maschsee, Hannover, am 4. September 2011. Finale 
der Triathlon Bundesliga. Zwei Sigmaringer Teams nah-
men Anlauf zum Sprung auf Podiumsplätze und lande-
ten auf dem Bauch. Die Damen verloren wegen einer 
einzigen Platzziffer einen fast sicheren Platz unter den 
Top-Drei. Viel Pech war dabei, weil etwa Jitka Simakova 
ein Sprintduell verliert oder weil Jutta Schäfer, wiede-
rum schnellste Sigmaringerin, knapp an Rang Vier vor-
beischrammt oder weil Hana Kolarova ausgerechnet den 
Zweikampf mit einer Wittener Athletin verliert ... Ein ge-
fl ügeltes Wort fand hier eine Umkehrung: Das Pech der 
Tüchtigen.
Kollektives Versagen dagegen prägte das Rennen der 
Männer. In keiner Phase fanden die ALZ-Starter Normal-
form und landeten abgeschlagen auf dem zehnten Rang. 
Damit rutschte das Team von Rang Zwei auf Rang Fünf 
der Tabelle ab. Kurios, dass damit das vor der Saison 
ausgegeben Soll erreicht wurde. Enttäuschung allenthal-
ben? Könnte man sagen, aber positiv stimmt, dass das 
ALZ das Zeug hat, ganz vorne mitzumischen, wenn nur 
das nötige Glück etwas mehr hold wäre.

Hoch in den Norden ging es dann zum Bundesliga-Finale 
nach Hannover Anfang September. Erik Bildstein, Paul 
Reitmayr, Maurice Clavel, Yves Zilian und Pieter Heemeryck 
lieferten rund um den Hannoveraner Maschsee ein wie-
derum tolles Rennen und beendeten mit Platz acht in der 
Tages- sowie in der Teamwertung eine tolle AST-Saison in 
der Bundesliga.

Die Saison 2011 hat für die Bundesligisten aus Süßen ge-
zeigt, dass eine weitere Entwicklung nach vorne für den 
AST in der Bundesliga möglich und machbar ist. Gestärkt 
von den Leistungen in 2011 ist eine weitere tabellarische 
Verbesserung in 2012 das Ziel der AST-Verantwortlichen.

DAS HIGHLIGHT JEDER BUNDESLIGA-
SAISON LIEFERT DER JÄHRLICHE 

ALPEN-TRIATHLON AM SCHLIERSEE. 

AST Süßen

Elmer Gneiting

Simon Weißenfels

Elmer Gneiting

Es gab 2011 viele neue Gesichter im AST-Dress zu bewundern
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erfolgreiche BWTV AThleten 2011

Baumgartner, Stefan	 TV Dettingen/iller	 AK 1	 3
Bock, Michael	 TRI-TEAM Freiburg	 SEN 2	 1
Fleck, Franziska	 Soprema Team SV Mannheim	 AK 3	 1
König, Johannes	 Soprema Team SV Mannheim	 AK 2	 2
Lörsch, Claudia	 Soprema Team SV Mannheim	 Sen 5	 3 
Rudolph, Kati	 Soprema Team SV Mannheim	 AK 4	 1 
Schmidt, Stefan	 Sparda Team Rechberghausen	 AK 3	 1

Antoni, Sharon	 ETSV Lauda	 Jugend A	 1
Antoni,  Sharon / Sprißler, Laura / Wilm, Sarah	 Team BWTV	 Jugend A	 1
Hackenjos, Timo	 SV Kirchzarten	 Jugend B	 3
Hackenjos, Timo / Ehinlanwo, Dominc / Hannes, Lang	 Team BWTV	 Jugend B	 1
Heid, Katharina / Sterk, Jana  / Schäfer, Jill	 Team BWTV	 Jugend B	 1
Philippin, Hanna	 VfL Sindelfingen	 Juniorinnen 	 1
Sprißler, Laura	 TV Mengen	 Jugend A	 2
Wilm, Sarah	 TV Mengen	 Jugend A	 3

Blood, Rainer	 SF Dornstadt	 AK 45-49	 2
Kienle, Sebastian	 Tri-Team Heuchelberg		  2
Mauch, Robert	 SF Dornstadt	 AK 55-59	 3
Müller, Sven	 TF Feuerbach	 AK 30-34	 3
Rapp, Sonja	 TF Feuerbach		  3
Sauter, Bernd	 SF Dornstadt	 AK 50-54	 1
Sauter, Dorothea	 SF Dornstadt	 AK 50-54	 2
Schneider, Jörg	 TSG Reutlingen	 AK 40-44	 1
Steininger, Marcel	 TG Bad Waldsee	 AK 18-19	 3
Steininger, Heike	 TG Bad Waldsee	 AK 45-49	 3
Weber, Clemens	 SC Lauf	 AK 50-54	 2
Weber, Brigitte	 SC Lauf	 AK 50-54	 1
Zoberbier, Thilo	 SF Dornstadt	 AK 25-29	 2
Zoberbier, Manfred	 SF Dornstadt	 AK 60-64	 1

Knapp, Anja	 SG Dettingen Erms 	 U 23	 2
Philippin, Hanna	 VfL Sindelfingen	 U 23	 3

Crnjak, Simone	 VfL Sindelfingen	 W 30	 3
Grüber, Almuth	 MTG Mannheim	 W 30	 1
Hebding, Marion	 Soprema Team SV Mannheim	 W 40	 1
Kolatschek, Julian	 TG Schömberg	 M 25	 3
Ruff, Eugen	 Post SV Tübingen	 M 20	 2
Schmid, Stefan	 TSV Crailsheim	 M 30	 3
Weinmann, Markus	 Tria Echterdingen	 M 45	 1

Müller, Jochen	 SV Kirchzarten	 M 35-39	 3
Schneider, Brigitte	 SF Dornstadt	 W 50-54	 1
Walli, Bernhard	 SC Karlsbad 	 M 55-59	 1

Waller, Dieter	 VfL Waiblingen	 M 60-64	 1

Zoller, Peter	 VfL Waiblingen	 M 55-59	 2

Angst, Wolfgang	 TG Schömberg	 AK 40-44	 3
Dülsen, Marc	 Team Silla Hopp	 AK 25-29	 3
Haak, Steffen	 TNB Malterdingen	 AK 25-29	 2

Horlacher, Frank	 SV Nikar Heidelberg	 AK 40	 2

Brodbeck, Robin	 SG Dettingen Erms  	 JUG M 	 3
Denzinger, Tobias 	 DAV Ravensburg 	 JUN M 	 3
Göhner, Michael 	 TSG Reutlingen 	 AK3 M 	 1
Göhringer, Robin 	 AST Süßen 	 JUN M 	 2
Hagmann, Uli 	 TV Mengen 	 JUG M 	 1	  
Kaltenmaier, Rebecca 	 TNB Malterdingen 	 AK 2 W 	 2
Käshammer, Roland	 SC Lauf 	 MK 55 M 	 2
Kaupp, Rainer 	 TC Backnang	 MK 55 M 	 3
Lehnen, Jens 	 SG Dettingen Erms  	 MK40 M 	 2
Lehnen, Jens / Holder, Steffen / Wolfer, Andreas 	 SG Dettingen Erms  		  3
Lingk, Otto 	 TSV Frickenhausen 	 MK 60 M 	 3
Maihöfer, Edgar 	 DJK Schwäbisch Gmünd 	 MK 45 M 	 2
Räuber, Mill Magrit	 ASC Konstanz 	 MK 45 W 	 1
Sauter, Fabian 	 SF Dornstadt 	 AK2 M  	 2
Sauter, Bernd 	 SF Dornstadt	 MK 50 M	 3	
Trebing, Immo 	 ENCW Team TSV Calw  	 MK 50 M	 1
Wilm, Sarah 	 TV Mengen 	 JUG W 	 1
Wolter, Reinhold 	 TV Pfaffenweiler 	 MK 75 M 	 1

Wolter, Reinhold	 TV Pfaffenweiler 	 AK 75 	 2	

Alt, Gerhard 	 SC Plüderhausen	 M 70	 1 
Beil, Peter 	 Karlsruhe Lemminge	 M 60	 1 
Haas, Bettina 	 VfL Pfullingen	 W 45	 1 
Jahncke, Cornelia	 Tria Echterdingen	 W 55	 1 
Lörsch, Claudia	 LSV Ladenburg Triathlon	 W 60	 1 
Moldan, Johannes	 FC Dörlesberg	 M 20	 1 
Rahn, Fabian	 SSC Karlsruhe	 Elite	 2

Dietrich, Johannes	 DAV Ravensburg	 SEN 4	 2
Haak, Steffen	 TNB Malterdingen	 AK 2 	 3
Kömpf, Rahel	 ENCW Team TSV Calw 	 AK 3	 3
Kuhnert, Stefanie	 VfL Pfullingen	 AK 1	 1
Luft, Andrea	 TNB Malterdingen	 Ak 3	 1
Mayer, Simone	 Soprema Team SV Mannheim	 Ak 4	 2
Müller, Wolfgang	 SV Tria Schramberg	 SEN 2	 1	
Preusch, Sigrid	 VfL Pfullingen	 Sen 3	 1
Profaska, Detlef	 DAV Ravensburg	 SEN 4	 1
Rudolph, Kati	 Soprema Team SV Mannheim	 AK 4	 1
Schmidt, Stefan	 Sparda Team Rechberghausen	 Elite 	 1
Wiesner, Daniel	 Schopfheim	 AK 4	 3
Wolff, Hartmut	 Tri-Team Heuchelberg	 SEN 4	 3

Philippin, Hanna	 VfL Sindelfingen	 Juniorinnen	 1
Zoller, Peter	 VfL Waiblingen	 M 55	 2
Waller, Dieter	 VfL Waiblingen	 M 60	 1

27.02.2011  //  DM Wintertriathlon Oberstaufen

26.03.2011  //  WM Wintertriathlon Jämijärvi (FIN)

12.06.2011  //  DM Mitteldistanz Kulmbach

01.05.2011  //  DM Duathlon Oberursel

25. / 26.06.2011  //  EM Pontevedra (ESP)

02. / 03.07.2011  //  DM Triathlon Düsseldorf

30.07.2011  //  DM Jugend Braunschweig

20.08.2011  //  DM Cross Triathlon Zittau

28.08.2011  //  DM U23 Grimma

04.09.2011  //  DM Langdistanz Köln

10.09.2011  //  WM Peking Olymp.

10.09.2011  //  WM Peking Sprint

08.10.2011  //  Ironman Hawaii

05.11.2011  //  WM Langdistanz Henderson (USA)

04.09.2011  //  WM Duathlon Zofingen
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